
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzeiger für Annabnrg, Prettin, Jeſſen,

tg- ellage: Alluſtr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Retlamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.
Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch

und Freitag früh 10 Uhr.
Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Politiſche Rundſchau.
Unſerem Kaiſer, der am Sonnabend ſieben

Wochen nach ſeiner Abreiſe nach Korfu zum erſten
Male wieder deutſchen Boden betreten hat, wurde
bei ſeiner Ankunft in der feſtlich geſchmückten Reſi
denz Karlsruhe ein begeiſterter Empfang bereitet.
Wie zu Beginn der Reiſe Monarchenbegegnungen
ſtanden, bildete eine Konferenz mit den leitenden
Staatsmännern v. Bethmann Hollweg und v.
KiderlenWächter den Abſchluß. Der Erholungs-
aufenthalt auf Korfu iſt dem Kaiſer gut bekommen.
Die Begrüßung mit dem Großherzogspaar von
Baden und der hochbetagten Großherzoginwitwe
Luiſe war äußerſt herzlich. Ebenſo ſiel die warme
Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer, dem Kanzler und
Herrn v. Kiderlen-Wächter auf. Zu den Konfe
renzen wurde auch der in den letzten Tagen viel

genannte Botſchafter Marſchall von Bieberſtein
hinzugezogen. Am heutigen Montag begibt ſich
der Kaiſer mit dem Prinzen Auguſt Wilhelm,

deſſen Gemahlin bereits wieder in Berlin einge
troffen iſt, nach militäriſche

urch Uebungen
werden.

Gefängnis für Steuerhinterziehung. Um
den Steuerhinterziehungen energiſcher entgegentreten
zu können, iſt in der Steuerkommiſſion des preu
ſiſchen Abgeordnetenhauſes feſtgeſetzt worden, daß
als Mindeſtſtrafe bei Steuerhinterziehungen der
zehnfache Betrag, wenigſtens aber 100 Mark gelten
ſoll. Wer wegen abſichtlicher Steuerhinterziehung
binnen 10 Jahren ſchon einmal beſtraft iſt, kann
bis zum 25 fachen Betrage der Hinterziehung be
langt werden, daneben kann in beſonders ſchweren
Fällen auf Gefängnisſtrafe bis zu 3 Monaten er
kannt werden. Tritt trotzdem binnen 10 Jahren
noch einmal eine Steuerhinterziehung ein, ſo kann
neben der Geldſtrafe auf Gefängnis bis zu einem

Jahre erkannt werden. Für falſche Auskunft wur
den Strafen bis zu 300 Mark feſtgeſetzt.

Die Herren von Dieskanu.
Original- Roman von Franz Treller.

5] Nachdruck verboten.
Harald von Dieskau hatte entgegen ſeinem

Vater, der ſich in den geſchmeidigſten Formen zu
bewegen verſtand, etwas von der Rauhheit und
Zügelloſigkeit ſeiner geharniſchten Vorfahren geerbt
Und trotz ſeiner Jugend zeigte er ſich dem Becher
ſehr zugetan. Dieſe Eigenſchaften machten ihn Hil
da natürlich wenig ſympathiſch. Er hatte in einem
Küraſſierregiment gedient. Seine rauhen Umgangs
formen aber hatten ihn bei den Kameraden in
hohem Grade unbeliebt gemacht; dazu kamen ſeine
Leidenſchaft für Flaſche und Karten und ſein mehr
als ſchroffes Benehmen den Mannſchaften gegen
über. Dies alles wirkte zuſammen, um das Regi
mentskommando zu veranlaſſen, ihm nahe zu legen,
ſeinen Abſchied zu nehmen.

Mit dem Ablegen der Uniform würde Harald
von Dieskau aber kein anderer Menſch; jetzt kehrte
er erſt recht die üblen Seiten ſeines Charakters her
vor, lebte toll darauf los, befand ſich nicht immer
in der beſten Geſellſchaft und half dem Vater die
Einkünfte Dieskaus und noch etwas darüber zu
verzehren. Zu einem Landedelmanne fehlte ihm wie
ſeinem Vater der ſolide Charakter, die ſittliche
Grundlage, die der frühere Majoratsherr trotz ſeines

krankhaften Ahnenſtolzes doch in hohem Grade be
ſeſſen hatte. Näher ſtand der Tochter des Hauſes
der jüngere Bruder Hugo, der in der letzten Zeit

Die Volksſchuldeputation der Zweiten ſäch
ſiſchen Kammer beſchäftigte ſich mit einem Antrage-
der die körperliche Züchtigung in der Volksſchule
ganz verboten haben wollte. Die Mehrheit der
Deputation war aber der Meinung, daß eine da
hingehende geſetzliche Beſtimmung in der Jugend
erziehung kaum von erheblichem Nutzen ſein könne,
und lehnte den Antrag ab.

Schweden. Der Antrag des Stockholmer Bür
germeiſters auf Abſetzung des Königshauſes, Um
wandelung Schwedens in eine Republik und Ver
leihung des gleichen Wahlrechts an Männer und
Frauen vorm 21. Lebensjahre an, iſt eine neue
Prüfung zu den vielen, die das Haus Bernadotte
im letzten Jahrzehnt erfahren hat. Am 7. Juni
1905 löſte Norwegen die Perſonalunion, durch die
es ein Jahrhundert lang mit Schweden verbunden
war, im Dezember 1907 ſtarb König Oskar. Sein
Sohn und Nachfolger König Guſtav V. der viel
unter Krankheiten zu leiden hat, ſteht im 54. Lebens
jahre und iſt mit der Prinzeſſin Viktoria von Baden
vermählt. Gemahlin des 30jährigen Kronprinzen
Guſtav iſt Prinzeſſin Margarete von England

Maifeier wegen abweſend waren, unter Ausdrücken
der Entrüſtung den Antrag auf Abſetzung des
Königshauſes ab.

Portugal. Die portugieſiſche Regierung, die
ja immer ob ſie monarchiſch oder republikaniſch
iſt, an Geldmangel leidet, hofft ſich 25 bis 30
Millionen dadurch zu verſchaffen, daß ſie eine große
Auktion veranſtaltet, bei welcher die ganze Ein
richtung und alle Wertgegenſtände in den königlichen
Paläſten verkauft werden ſollen. Nur das direkte
perſönliche Eigentum des Königs Manuel und der
Königin Mutter Amelie ſollen für die Vertriebenen
zurückgelegt werden, falls dieſe dafür noch Intereſſe

haben ſollten. Sie müßten jedoch, ehe ihnen ihre
Sachen verabfolgt würden, 20 Millionen Vorſchüſſe
aus früheren Regierungstagen zurückzahlen, und
dazu werden ſie wohl kaum Luſt haben. Zu dem,

von dem Treiben auf Dieskau ſich zurückgezogen
hatte und auch jetzt nicht erſchienen war.

Hilda von Dieskau ritt durch die Dorfgaſſe,
herzlich begrüßt von jedem, der ihr begegnete. Selbſt
der mürriſche Bauer machte ein freundliches Geſicht,
wenn das gnädige Fräulein kam.

Als ſie das Dorf hinter ſich hatte, zeigte das
jugendliche Geſichtchen einen Ausdruck ernſter Sorge.

„Was ſoll ich denn noch hier flüſterte ſte vor
ſich hin. „Was wird man von mir wollen
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Kurze Zeit, nachdem Hilda das Schloß ver
kaſſen hatte, fuhr dort ein älterer Herr vor.

Der Diener kannte den Rechtsbeiſtand der Fa
milie, Juſtizrat De. Hunold, und meldete ihn ſofort
ſeinem Herrn, der ihn auch alsbald in das Früh
ſtückszimmer bitten ließ, in dem er und ſein Erſt
geborener beim Lunch ſaßen. Der Beſitzer von
Dieskau war eine ariſtokratiſche Erſcheinung von
jener Art, der eine üppige Lebensführung ihren
Stempel aufgeprägt hat. Man ſah es auf den
erſten Blick, daß dieſer Mann die Freuden des Da
ſeins reichlich ausgekoſtet hatte. Das magere Ge
ſicht mit den matten Augen verriet zwar immer
noch Spuren einſtiger Schönheit, und der erfahrene,

geſchickte Kammerdiener hatte bei der Anordnung
des ſpärlichen grauen Haares und des Schnurr
barts nichts verſäumt, dieſen mumienhaften Reſten
die vorteilhafteſte Seite abzugewintten.

Der einfache, elegante Morgenanzug ließ nichts
zu wünſchen übrig. Neben dem alten Herrn ſaß,

was von der republikaniſchen Regierung meiſt
bietend verſteigert“ wird, gehören auch die Kron
juwelen, die man auf 16 Millionen veranſchlagt.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 8. Mai. Am Bundesratstiſche die Staats

ſekretäre Dr. Solf und Kühn. Das Haus iſt ſtark beſetzt. Die
Ausſprache über die Miſchehen in den Schutzgebieten wird fort
geſetzt. Der Kommiſſionsantrag auf geſetzliche Gültigkeit der
Miſchehen wird mit 203 gegen 133 Stimmen bei einer Ent
haltung angenommen. Der Antrag der Reichspartei, die Ver
einigung der Mitglieder und Hoſpitanten für eine Gruppe Kom
miſſionen und Seniorenkonvent als ausreichend anzuerkennen,
wenn ſie mit den Zugezählten 15 Mitglieder erreicht, wird mit
185 gegen 146 Stimmen bei zwei Enthaltungen abgelehnt. Die
Reichspartei erhält danach nicht das Recht einer Fraktion, wie
es der Seniorenkonvent bereits beſchloſſen hatte. Die Anträge
auf Aenderung der Geſchäftsordnung werden nach den Be
ſchluſſen der Kommiſſtonen angenommen. Der Antrag der
Konſervativen, nach dem, wie bisher, Anträge bei Interpellations
beſprechungen nicht geſtellt werden dürfen, wird mit 265 gegen
67 Stimmen abgelehnt. Jn einfacher Abſtimmung wird der
Antrag auf Einführung der kurzen Anfragen angenommen, die
danach am Freitag zum erſten Male werden geſtellt werden.
Bei der dann folgenden Beratung des Etats des Reichsſcha

Vordergrunde ſtänden. Abg. Quarck (ntl.) f
Härten auf dem Gebiete der Wohnungsgeldzuſchüſſe ausgeglichen
werden müßten. Bei dem niedrigen Gehalt und den teueren
Wohnungsverhältniſſen ſparten ſich viele Beamte die Mittel
zum Lebensunterhalt an der Miete ab. Redner bittet, die
künftigen Petitionen in dieſer Angelegenheit und namentlich die
der thüringiſchen Städte gerecht prüfen zu wollen. Abg. Neu
mannHofer (Vp.) ſtimmt gleichfalls der Ortsklaſſenreſolution zu.
Abg. Landsberg (Soz.) ſpricht für Beſſerſtellung der Altpenſionäre.
Die ſozialdemokratiſche Reſolution wird einſtimmig angenommen.
Auf Anregung des Prinzen Carolath betont Schatzſekretär Kühn.
daß die Wünſche der Veteranen wohlwollend berückſichtigt
würden. Donnerstag: Fortſetzung.

Sitzung vom 9. Mai. Am Bundesratstiſch Lisco, Del
brück, Kühn. Zunächſt wird die kleine Strafrechtsnovelle in
dritter Leſung angenommen. In der kurzen Debatte bedauert
Abg. Mertin (Rp.), daß bei der Beſtrafung von Telephon-
vergehen mildernde Umſtände ausgeſchloſſen ſind. Abg. Well
ſtein (Zir.) erwidert, dieſe Fälle ſind ſo ſelten, daß die Frage

als der Juſtizrat eingeführt wurde, Harald. Seine
nachläſſige Haltung und ſein entſchieden roher Ge
ſichtsausdruck bildeten einen bemerkbaren Gegenſatz
zu dem Vater, der alle Gepflogenheiten des Ariſto
kraten von altem Schlage auf das Sorfältigſte zu
wahren verſtand.

Baron Dieskau rief dem Juſtizrat, einem äl
teren Herrn mit klugem, durchgeiſtigten Geſicht und
weltmänniſchen Formen, artig entgegen „Sie haben
die Minute für uns ſehr gut gewählt, mein wür
diger Freund, und ſind darum doppelt willkommen!
an Sie fich und friſchen Sie Jhre Lebenskräfte
au

Der Juſtizrat dankte mit leichter Verneigung
und ließ ſich am Tiſche nieder.

„Nehmen Sie ſich ein Glas Portwein, er iſt
für ältere Magen immer das beſte am Morgen,
glauben Sie meiner Erfahrung.“

Der Juriſt, der ſeit einen Menſchenalter die
Rechtsgeſchäfte der Majoratsherren auf Dieskau
führte, nahm aber nur ein Glas Bordeaux und
ein Kaviarbrötchen.

„Sie müſſen mir ſchon geſtatten, bei meinen
einfachen Gewohnheiten zu bleiben, Herr Baron.“

„Aber sans gene, Teuerſter, auf Dieskau lebt
jeder nach ſeinem Belieben. Hoffentlich bleiben Sie
ein z Tage bei uns„Meine Geſchäfte geſtatten mir leider keine Er
holungspauſe.“

„Ja, dieſe Geſchäfte,“ ſeufzte der Baron, „ſie
ſind der Kummer meines Daſeins. Aber wir ver
ſchieben alles auf morgen, Juſtizrat, nicht wahr



keine praktiſche Bedeutung hat. Alsdann wird der Gebühren
tarif für den Kaiſer Wilhelm-Kanal in erſter und zweiter Leſung
debattelos angenommen. Bei der fortgeſetzten Beratung des
Etats des Reichsſchatzamts treten die Abgg. Schöpflin (Soz.)
und Arnſtadt (konſ.) für die Veteranen ein. Abg. Brockhoff
(Vp.): Was iſt mit den drei Geſetzentwürfen zugunſten der
alten Krieger geſchehen, die 1910 beſchloſſen wurden Ein Ve
teran wurde abgewieſen, weil er ſich bei der Wahl des libe
ralen Abgeordneten zu ſtark beteiligt hätte (Hört! hört! links).
Die hochgeborenen Herren, die ſoviel für die nationale Flug
ſpende zeichnen, könnten auch ein Scherflein für die Veteranen
geben! Sie ſollten mehr Spartanerſinn zeigen. Abg. v. Oertzen
(Rp.): Der Staatsſekretär äußerte ſich wohlwollend, aber die
unteren Behörden richten ſich nicht darnach. Auf den politiſchen
Standpunkt kann es bei der Fürſorge für die Veteranen nicht
ankommen. Abg. Will (Ztr.): Trotzdem wir ſeit Jahren hier
über reden und Beſchlüſſe faſſen, bleibt alles beim alten. Es
äußern ſich noch mehrere Redner aus dem Hauſe. Reichsſchatz
ſekretär Kühn erklärt das Wohlwollen der Regierung für die
Veteranen. Wir ſind in der Fürſorge für die Veteranen viel
weiter gegangen, als zum Beiſpiel Oeſterreich und Frankreich.
Mein Vorgänger glaubte mit ſeiner Verordnung auf weitherzige
Praxis bei der Vergebung der Beihilfen die Wünſche des Reichs
tags vom Jahre 1910 erfüllt zu haben. Vorläufig kann ich
keine Hoffnung auf weitere Zugeſtändniſſe machen. Die Haupt
ſache iſt jetzt, daß die Verordnungen weitherzig und wohlwollend
angewendet werden. Der Etat des Reichsſchatzamts wird er
ledigt. Zum Etat des allgemeinen Penſionsfonds fordert eine
Reſolution Brandys (Pole) eine Erhöhung des Ruhegehalts
der Altpenſionäre. Abg. Erzberger (Ztr.) klagt über allzuviele
unnötige Penſionierungen beim Militär. Es müſſe größere
Vorſicht beobachtet werden. Er erörtert weiter die Frage der
Verſtärkung der Militäranwärter, die man zu dem Anſiedlungs
werk heranziehen ſollte. Generalleutnant Bacmeiſter meint, daß
dieſer Weg nicht gangbar ſei, weil die gedienten Soldaten in
den 12 Jahren der Dienſtzeit ſehr aus der Uebung gekommen
ſeien. Eine Reihe weiterer Redner wünſcht, um eine Ver
ringerung der Zahl der Penſionäre herbeizuführen, eine genauere
Prüfung der ärztlichen Zeugniſſe. Das Haus vertagt die Weiter
beratung auf morgen

Preußiſcher Landtag.
Sitzung vom 8. Mai. Es kommen kleinere Vorlagen zur

Verhandlung, zunächſt die Erweiterung des Stadtkreiſes Trier.
Alle Parteien außer den Freikonſervativen ſprachen ſich für die
Vorlage aus, die an die Gemeindekommiſſion geht. Danach
wandte man ſich zur zweiten Beratung des Geſetzes über die
Reinigung öffentlicher Wege. Hierzu beantragte die Kommiſſion,
in der das Geſetz vorberaten worden iſt, die Annahme einer
Reſolution, nach der ſechs Jahre nach Jnkrafttreten des Geſetzes
eine Nachweiſung über die Wirkungen des Geſetzes vorgelegt
werden ſollte. Nachdem die Parteien größtenteils zuſtimmende
Erklärungen abgegeben hatten nur ein kleiner Teil der
Nationalliberalen war gegen die Vorlage wurde das Geſetz
mit der Reſolution in zweiter und dritter Leſung angenommen.

Eine eingehende Debatte entſpann ſich über das Beſitz
befeſtigungsgeſetz, das in erſter Leſung zur Beratung ſtand.
Der Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer gab der Vor
lage eine ausführliche Begründung, in der er auf das Vor
dringen des Polenküms nach Oſtpreußen, Pommern und Schle
ſien und die deutſchfeindliche Agitation der Polen und Dänen
hinwies, die der Regierung die Pflicht auferlegte, das Deutſch
tum entſprechend zu ſchützen. Der Konſervative v. Treskow
wünſchte die Ausdehnung der Vorlage auf die Mark Branden
burg. Der Zentrumsabgeordnete Klocke wollte das Geſetz nur
inſoweit gutheißen, als es für die Entſchuldung des Grund
beſitzes von praktiſcher Bedeutung ſei. Sonſt war er gegen die
Vorlage, in der er ein Ausnahmegeſetz ſieht. Jn ähnlichem
Sinne ſprachen ſich der Abg. Wolff-Liſſa (Vp.) und der Pole
v. Trampezynski aus, während der Nationalliberale Glatzel dem
Geſetz freundlich gegenüberſtand. Abg. Viereck (frk.) ſpricht ſich
für, Abg. Borchardt (Soz.) gegen das Geſetz aus. Dann wird
die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Im preußiſchen Abgeordnetenhaus gab es am Donnerstag
Szenen, wie ſie bisher in der Geſchichte des deutſchen Parla
mentarismus noch nicht zu verzeichnen waren. Wie ſchon in
einer Reihe vorgehender Sitzuugen, ſtörten die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten bei der Beratung des Beſitzbefeſtigungsgeſetzes
die Verhandlungen durch fortwährende laute Zwiſchenrufe, ſo
daß der Präſident wiederholt um Ruhe bat und die Abgeord

„Jch muß in 2 Stunden wieder auf dem Rück
wege ſein und es trifft ſich deshalb ſehr gut, daß
Baron Harald anweſend iſt.“

„Jch begehre noch weniger von Geſchäften zu
hören als mein Vater,“ äußerte Harald, deſſen
Laune durch das Erſcheinen des Juriſten keines
wegs gebeſſert war, in verdrießlichem Ton.

„Jndeſſen iſt es immer das Richtigſte, die
en zu kennen und ihr kühn in das Auge zu
ehen

„Um Gott, lieber Juſtizrat, Sie haben eine
Miene, die imſtande iſt, die beſte Frühſtücksſtimmung
zu verderben.“

Die eherne Notwendigkeit zwang mich, Sie
aufzuſuchen Herr Baron, da mein Brief unbeant
r blieb und ich doch Jhre Meinung kennen
mu

„Aber Harald, ich hatte dich doch gebeten, dieſe
Sache zu erledigen Dieſe Worte klangen faſt vor
würfsvoll.

„Wollte es auch, aber es kam allerlei da
zwiſchen

„Es ſind doch eigentlich deine Geſchäfte
Können wir es nicht auf den Nachmittag verſchieben,
Juſtizrätchen

„Herr Baron, meine Pflicht zwingt mich, den
nächſten Zug zur Rückreiſe zu benutzen.

Na, dann ſchießen Sie los, wenn es durchaus
ſein muß ſtecken Sie ſich aber erſt eine Zigarre
anl Was war denn eigentlich mit dem Brief,
Harald

neten aufforderte, ſich auf ihre Plätze zu begeben, was jedoch
der Abg. Borchardt nicht tat. Der Präſident erklärte dem Abg.
Borchardt daraufhin, er werde von ſeinem Hausrecht Gebrauch
machen und ihn aus der Sitzung ausſchließen. Als auch das
ungehört blieb, erſchien ein Polizeileutnant mit vier Schutzleuten
im Sitzungsſaal, die den Abg. Borchardt gewaltſam aus dem
Saale brachten. Darauf wurde die Sitzung für eine halbe
Stunde vertagt, nach Wiederbeginn der Sitzung erſchien auch
Abg. Borchardt wieder. Und es wiederholte ſich dieſelbe Szene
Schutzleute ſchleppten den widerſpenſtigen Abgeordneten aus dem
Saal und beſetzten ſämtliche Eingangstüren, worauf die Sitzung
ihren Fortgang nahm. Das Beſitzbefeſtigungsgeſetz wurde der
Budgetkommiſſion, die Vorlage über die Elektriſterung der Ber
liner Stadtbahn einer beſonderen Kommiſſion überwieſen. Nach
dem eine Reihe Abgeordneter Einzelwünſche vorgebracht hatte
beſchwerte ſich Abg. Leinert (Soz.) darüber, daß er von einem
Polizeioffizier zwangsweiſe von ſeinem Platz entfernt worden
ſei. Dieſer Ueberfall ſei eine Beleidigung ſeiner Perſon. Er
bedauere, nicht bewaffnet geweſen zu ſein. Präſident v. Erffa
erklärte, daß er keinen Befehl gegeben habe, ihn von ſeinem
Platze zu entfernen, verbat ſich aber ſonſt jede Kritik ſeiner Ge
ſchäftsführung. Wenn der Abg. Borchardt freiwillig der Forder
ung des Polizeileutnants gefolgt wäre, dann hätte ſich dieſe
ganz widerwärtige und unangenehme Szene nicht abgeſpielt:
(Lebh. Zuſtimm.) Wenn der Abg. Leinert dem Polizeileutnant
ermöglicht hätte, den Abg. Borchardt hinauszuführen, wäre auch
das nicht vorgekommen. Darauf ſetzten die Sozialdemokraten
einen ſolchen Lärm in Szene, daß man kaum ein Wort ver
ſtehen konnte. Präſident v. Erffa verzichtete auf jedes weitere
Wort. Abg. Liebknecht (Soz.) erklärte zur Rechten gewendet,
daß dieſelbe weiter in dem Moraſt der Verachtung des Volkes
ſtecken bleiben werde. Der Präſident habe dem Abg. Leinert
gegenüber ſeine elementarſte Pflicht vergeſſen. Bei dieſen
Worten wurde dem Abg. Liebknecht das Wort entzogen. Nach
dem Abg. v. Kröcher (k.) noch auſsgeführt hatte, daß die Polizei
mit Leichtigkeit die Verantwortung für ihr Vorgehen tragen
könne, vertagte ſich das Haus um 5 Uhr. Freitag 11 Uhr:
Sekundärbahnvorlage.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Am 15. d. Mts. begeht das

Oberbrenner Finke'ſche Ehepaar die Silberhochzeit.
Annaburg. Nach einer drückenden Schwüle

im Laufe des Sonntags entluden ſich in den
ſpäten Abendſtunden über unſere Gegend mehrere
heftige Gewitter, die indeß ohne Schaden anzu
richten vorüberzogen, aber einen ausgiebigen Regen
brachten, der Feld und Flur erquickte, die Tempe
ratur aber merklich abgekühlt hat. Hoffentlich geht
trotzdem der letzte von dem Gartenbeſitzer und Land
wirt gefürchtete „Eisheilige“ ohne Schaden anzu
richten, vorüber

Annaburg. Am geſtrigen Sonntag beging
der Arbeiter-Radfahrer-Verein hierſelbſt die Feier
ſeiner Bannerweihe. Aus

näheren und ferneren Um hatte
dieſem Anlaß Brudervereine eingeſtellt;
Radler beteiligten ſich an der Korſofahrt. Später
fand im Beckſchen Lokale für die Feſtteilnehmer
Preisſchießen, Preiskegeln, Verloſung, Konzert und
Ball ſtatt.

Annaburg. Für den Himmelfahrtstag hat
Herr Mörtz die hier beſtens bekannte KünſtlerTruppe
Geſchwiſter Feller aus Leipzig zu einem Gaſtſpiel
gewonnen, auf das wir hiermit empfehlend hin
weiſen möchten. Das nähere befindet ſich im
Jnſeratenteil der heutigen Nummer.

Jagdliches. Der Beginn der Schonzeit
für Faſanenhähne iſt für den Regierungsbezirk
Merſeburg ſchon auf Sonnabend, den 18. Mai feſt
geſetzt. Die Schonzeit für Birk und und Haſel
hähne beginnt am 1. Junti, dem geſetzlichen Termin

Für den Himmelfahrtstag, der in dieſem
Jahre juſt in die Mitte des Wonnemonats fällt,

„Weiß ich's brummte dieſer und goß ein
Glas Rheinwein hinunter

„Jch habe mich bemüht, Herr Baron, in
Jhrem und der Jhrigen Intereſſe Friſt von
Jhren Gläubigern zu gewinnen, um das Aeußerſte
abzuwenden aber nach einer von dieſen geſtern
getroffenen Uebereinkunft ſteht die Kataſtrophe un
mittelbar vor der Tür.“

„Ach, wie denn Welche Kataſtrophe
„Wie ich aus Jhrer Ueberraſchung leider erſehe,

haben Sie meinem Schreiben nicht der wünſchens
werten Beachtung gewürdigt. Es liegt nämlich der
Antrag vor und derſelbe wird zweifellos vor
dem Richter durchgehen das Majorat Dieskau
von einem durch das Gericht zu ernennenden
Kläubigerausſchuß auf ſo lange verwalten zu laſſen,
bis die darauf laſtenden Schulden getilgt ſind.
Von einer Beſchlagnahme und Verſteigerung der
Möbel und Kunſtwerke uſw. hat man auf meinen
Antrag vorläufig Abſtand genommen.

Der Juriſt hatte dieſe Ausführungen ruhig und
geſchäftsmäßig gemacht.

Die beiden Dieskaus ſaßen ſchweigend da.
Der Baron ſtarrte den Juſtizrat mit unverkenn
barem Staunen an.

Ja aber lieber Juſtizrat ich verſtehe
nicht ganz Gläubigerausſchuß, Verwaltung
Verſteigerung na, was ſoll das alles Dies
kau iſt doch unantaſtbares Majorat.“

„Unzweifelhaft, Herr Baron, die Gläubiger
können darum auch nur aus dem Reinertrag der
Liegenſchaften befriedigt werden.

n u en
über 2950

Natur hat infolge der letzten erfriſchenden Regen-
güſſe weitere Fortſchritſe gemacht und prangt im
ſchönſten Feiertagsgewande. Die Menſchen tun es
ihr gleich und bringen in ihren hellen, farbenfrohen
Kleidern eine bunte Abwechslung in das Feiertags-
getriebe. Anders wird der Himmelfahrtstag auf
dem Lande und in den Kleinſtädten, als in den
Großſtädten gefeiert. Stehen hier im Programm
des Feſttages große ſportlichen Veranſtaltungen,
Ausflüge in die Umgebungen uſw., ſo breitet ſich
übir Dorf und Kleinſtadt eine liebliche, behagliche
Feiertagsſtimmung aus, die der hohen Bedeutung
des Tages ſich anpaßt und die Menſchen, die ſich
nunmehr von allen Moleſten des letzten Winters
völlig befreit haben, ganz in den ſüßen Bann
ihres Zaubers nimmt. Wenn die Landleute am
Feiertag hinausſchreiten auf ihre Aecker, ſo wird
ſich ihre Hoffnung auf eine gute Ernte neu beleben,
denn was der April verdorben hat, das will der
Mai im reichen Maße wieder gut machen. Freilich
in Oberbayern und einigen anderen Orten ſieht's
auf den Aeckern gar traurig aus, denn die Ueber
ſchwemmungen haben dort argen Schaden ange
richtet. Aber darum brauchen wir das Vertrauen
und die Hoffnung nicht zu verlieren, der volle
Sommer kann noch manches wieder gut machen,
ſodaß wir nicht eine derartige Teuerung wie im
vergangenen Jahre zu befürchten haben. Vorläufig
wollen wir den Feſttag feiern wie er kommt, der
uns ein Symbol ſein ſoll, daß auch uns dereinſt
nach dieſem Erdenwallen eine frohe Himmelfahrt
beſchieden ſein möge

Toxgau, 10, Mai. Gewerbetreibende von Tor
gau gründeten eine Schutzgemeinſchaft für Handel
und Gewerbe, wie ſolche ſchon in anderen Städten
beſtehen. Vereinigung zum Schutze gegen faule
Zahler ſoll den Hauptzweck der Gemeinſchaft bilden.

Liebenwerda, 8. Mai. Seit Sonnabend iſt
der Schießſtand auf dem hieſigen Schützenhauſe
auf amtliche Anordnung geſchloſſen worden. Einige
Anwohner der Berliner Chauſſee hatten in einer An
gabe an die Aufſichtsbehörde auf den mangelhaften
Zuſtand des Schießſtandes und auf die Gefahren
hingewieſen, worauf vorläufig die Schließung ver
hängt worden iſt.

Elſterwerda, 8. Mai. Mit 8 gegen 2 Stim
men wurde von den Stadtverordneten ein Ortsſtatut

betr. Anbringung von Reklameangenommen, eNach dem Statut bedarf die

zu ver

vie äße a ßſtalten, oder auf die Eigenart von Gebäuden, A
ſagen nachteilig einwirken.

Ruhland, 8. Mai. Der Perſonenbahnhof wird
zurzeit vollſtändig umgebaut. Zum Schutze des
Publikums wird nun dort eine proviſoriſche Ein
fahrtshalle aus Holzkonſtruktion von ungefähr 70
Meter Länge errichtet. Die Löcher für den neuen
Standort der Säulen waren bereits angeſetzt, und
die Arbeiter waren im Begriff, die Aenderung vor
zunehmen, als plötzlich die Halle in ſich zuſammen
ſtürzte. Ein wüſtes Chaos von Gebälk und Brettern
bedeckte das Feld, und es war als ein Glück zu be
trachten, daß die Arbeiter mit dem bloßen Schrecken
davongekommen ſind.

Conwig, 9. Mai. Auf der „Titanic“ befand
ſich der „Anh. ElbeZtg zufolge auch ein geborener
Coswiger, der Steward Röder, ein Sohn des hier
verſtorbenen Schiffers Albert Röder. Röder be

nun

„Ja, wie denn Zum Henker, haben wir
denn mehr Schulden, als wir bezahlen können

Ein leichtes Lächeln ſpielte um des alten
Juſtizrats Lippen bei dieſer naiven Frage des Ma
joratsherrn.

„Jch werde dir das auseinanderſetzen, Papa,“
warf Harald ein.

„Nein, bitte, unſer Freund Juſtizrat wird wohl
beſſer unterrichtet ſein eine voenehme Handbe
wegung ſeines Vaters brachte ihn zum Schweigen.

„Nach der Aufſtellung der Gläubiger beläuft
ſich die Schuldenlaſt des Majoratsherrn von Dies
kau auf nahezu 800000 Mark.“

„Ah hm ſoDer alte Herr ſah aus wie jemand, der plötz
lich wahrnimmt, daß er an einem gefahrdrohenden
Abgrund ſteht, ſo lebhaft malten ſich peinliche
Ueberraſchung und Angſt auf ſeinem Geſicht.

Harald kaute mit finſterein Geſicht an ſeinem
Schnurrbart

Fortſetzung folgt.

Jn Frankreich hat ſich vor kurzem eine „Liga
der kinderreichen Familien“ gebildet, welche an den
Staat die Forderung ſtellt, den Kampf gegen die
Entvölkerung durch Erleichterung des Loſes der
kinderreichen Familien zu fördern. Man fordert
außer weiteren Steuererleichterungen, daß das 7.
Kind einer Familie ganz auf Staatskoſten erzogen
wird, Bevorzugung im Hinblick auf Schul und
StudienUnterſtützungen durch Stipendien uſw.

ne



findet ſich unter den Geretteten und hat dieſe Nach
richt erſt vor einigen Tagen nach hier gefandt.

Sitterfeld, 7. Mai. Eine gemütliche Fahrt
hatte ein hier aufgeſtiegener Ballon, der am Sonn
tag früh bei Sonnenaufgang in die Nähe von
Tautenhain gelangte. Bei völliger Windſtille ging
der Ballon ſo niedrig, daß die Jnſaſſen der Gondel
ſich mit den Ortsbewohnern verſtändigen konnten.
Sie wünſchten auf einem Gutshofe Kaffee zu trinken,

da aber dort eine Zwiſchenlandung ſich nicht gut
bewerkſtelligen ließ, ſo führten die Ortsbewohner
den Ballon am Schleppſeil bis nach Gösdorf.
Dort wurde er am Schmiedeambos befeſtigt und
die Luftſchiffer begaben ſich ſeelencuhig zum Morgen
kaffee. Nachdem man dieſen getrunken, wurde die
Gondel wieder beſtiegen, und unter dem heitern
Jubel der zahlreich herbeigekommenen Dorfbewohner
ſtieg der Ballonn wieder in die Lüfte, die ihn bei
eingetretenem Morgenwind und genügender Ballaſt
abgabe allmählich den Blicken entführten. Eine ſo
gemütliche Ballonfahrt wird ſicher zu den beſonders
bemerkenswerten Erinnerungen im Leben eines
Luftſchiffers gehören

lagdeburg, 10. Mai. (Zum Ueberfall auf
den Oberlehrer Jsmer.) Der Schüler Koch, der An
fäng Oktober v. Js. den Oberlehrer Dr. Jsmer in
ſeiner Wohnung überfiel und durch Revolverſchüſſe
ſchwer verletzte, war bekanntlich vom Jugendgerichts
hof zu Jahren Gefängnis verurteilt worden.
Gegen dieſes Urteil hatte der Vater des Angeklagten
Reviſion beim Reichsgericht eingelegt, die aber als
unbegründet verworfen wurde.

Großgörſchen, 10. Mai. Die Einweihung eines
Scharnhorſtdenkmals am 2. Mai 1913 auf dem hie
ſigen Schlachtfelde iſt geſichert. Aber es wird er
ſtrebt, es monumentäler auszugeſtalten, als es bis
jetzt möglich iſt. Mögen wir Deutſchen bedenken,
daß es nicht die Ehrung irgend eines tapferen Ge
nerals der Freiheitskriege gilt, ſondern die Ehrung
des Mannes, ohne den es, wie Heinrich Treitſchke
ſagt, kein Leipzig, kein BelleAlliance, kein Sedan
gegeben hätte. Auch kleine Gaben ſind willkommen
Jhre Einſendung wird erbeten an den Vorſitzenden
des Denkmalausſchuſſes, Paſtor Neumann in Groß
görſchen.

Exfurt, 9. Mai. Nachts gerieten in einem
Hauſe an der Johannesſtraße der Handelsmann
Valentin Fuhr und der 39 Jahre alte Dachdecker
Emil Becker in Streit, der in Tätlichkeiten aus

arkete. Plötzlich zog Fuhr ſein Taſchenmeſſer und
rannte es dem Dachdecker in den Unterleib. Der

Schwerverletzte wurde in bewußtloſem Zuſtande
ins ſtädtiſche Krankenhaus gefahren, wo er hoff

tet t
eine

Nach

r w ß der
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben, ſeiner
Verletzung erlegen.

Eine nicht zu unterſchätzende Spar Gelegenheit bietet der
ſich bei den Landwirten mehr und mehr verallgemeinernde
Brauch, Thomasmehl für Herbſtdüngung nicht nur früher zu
beziehen, ſondern auch ſchon im Mai oder Juni auszuſtreuen.
Sei es nun, daß Thomasmehl auf Brache, auf abgerntete
Wieſen, Klee und Futterfelder oder auf bereits beſtellte Hack
fruchte und Gründüngungsſchläge ausgeſtreut wird, ſei es, daß
man es teilweiſe einlagert, immer iſt die durch den Bezug im
Mai gemachte Erſparnis bedeutend. In dieſem Jahre beträgt
die Mai Vergütung ſogar das Doppelte als in früheren Jahren,
ſodaß der Waggon Thomasmehl von 10000 Kilo im Durch
ſchnitt ea. 31 Mark billiger kommt, als im Herbſt.

S

wveg

Vermiſchte Nachrichten.
Anſer Kaiſer Farmbeſther in Deutſch Süd

weſtafrika. Unſer Kaiſer hat die beiden Farmen
Dickdorn und Koſof im Bezirke Gibeon für 96000
M. zum Betriebe der Wollſchafzucht angekauft. Der
bisherige Beſitzer, Farmer Emil v. Könen, bleibt
Pächter Die kaiſerliche Kapitalsanlage in Deutſch
Südweſtafrika wird den Beſtrebungen, den Schutz
gebieten Kapital aus dem Mutterlande zuzuführen
und ſie dadurch wirtſchaftlich zu erſchließen und ren
tabel zu machen, in hohem Grade förderlich ſein
und iſt deshalb freudig zu begrüßen. Die beiden
Farmen liegen etwa 40 Kilometer nördlich von Gi
beon am Pſubfluß unmittelbar an der NordSüd
bahn. Die Schafzucht wird in dieſem Gebiete ſeit
langem erfolgreich betrieben; namentlich hat das
Wollſchafzuchtſyndikat, an dem der Fürſt zu Schaum
burgLippe finanziell beteiligt iſt, und dem der
frühere Bückeburger Oberbürgermeiſter Külz ange
hört, große Ländereien zur Zucht von Merino
ſchafen angekauft. Der Pockenſeuche, unter der die
Schafzucht dort jahrelang litt, hofft man jetzt Herr
geworden zu ſein, ſo daß ſich die kaiſerlichen Farmen
aufs beſte zu rentieren verſprechen

Von einem überſparſamen Stelzfuß. Jn
Rathenow wurde Freitag ein Bettler aufgegriffen.
Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung ergab ſich, daß
dieſer auf zwei Holzfüßen ſich bewegende Almoſen
ſammler im Beſitz eines durchaus gültigen Teſta
ments in Höhe von 240000 Mark war, an dem er
mit einem Viertel beteiligt iſt. Außerdem fand man
bei ihm auch noch ziemlich viel bares Geld Der
Sonderling ſtammt aus Brandenburg a. H. und
ſteht unter Kuratel. Das letztere erſcheint ganz über
flüſſig, denn er verbraucht nicht einmal das Geld,
das ihm der Vermögensverwalter monatlich ſchickt.
Er ſpart das und erwirbt ſeinen Unterhalt durch
Betteln, wofür er ja nun einer Strafe gewärtig
ſein darf.

Folgenſchwere Exploſon an Bord. Acht
Mann ertrunken. Auf dem Dampfer „Snorre“,
von Odde bei Hardanger mit Düngermitteln nach
Stettin unterwegs, iſt am geſtrigen Freitag um 2
Uhr nachmittags vor Kullen eine Exploſion erfolgt.
Acht Mann, darunter der Kapitän, ertranken, fünf
wurden gerettet und nach Kopenhagen gebracht.

Aus aller Welt.
Berlin, 11. Mai. Die Sammlungen für die

Nationalflugſpende haben, trotzdem ſeit der erſten
Veröffentlichung des Aufrufs noch nicht drei Wochen

Wurzen, 7. Mai. Einen ſeltenen Fang machte
man hier in der Dresdener Straße. Ein ſtarker
Hirſch war in die Gärten der Gärtnerbeſttzer Winkler
und Wagner geſprungen und hatte ſich an den Früh
beetfenſtern ſchwer verletzt. Schließlich flüchtete das
Tier bis in die Naumann'ſſche Fabrik und wurde
hier eingefangen. Das Tier verendete aber bald in
folge der Verletzungen. Jn Altenhain kam die
Tochter des Gutsbeſitzers Fiſcher in Leulitz dadurch
zu Schaden, daß beim Nachfüllen von Spiritus in
eine Plätte dieſer ſich entzündete und dabei die Klei
dung der Fiſcher in Brand geriet. Dieſe erlitt in
folgedeſſen ſehr ſchwere Brandwunden.

Bautzen, 9. Mai. Empfindliche Beſtrafung
einer Milchpantſcherin. Eine empfindliche Strafe
verhängte die erſte Strafkammer über die 30 Jahre
alte Guts und Gaſthofsbeſitzers-Ehefrau Anna

Martha Pfützner geb. Berge in Rückersdorf wegen
Milchpantſcherei. Sie iſt wegen desſelben Vergehens
bereits vorbeſtraft. Jetzt war ſie angeklagt, in der
Zeit vom 14. Februar 1911 bis Mitte September
1911 fortgeſetzt Milch durch Waſſer verfälſcht und
dadurch die Molkerei Gebr. Pfund in Dresden täg
lich um 1 bis 2 M. geſchädigt zu haben. Eine
Nachprüfung ergab, daß die von der Pfützner ge
lieferte Milch bis zu 35 Prozent mit Waſſer ver
dünnt worden war. Das Gericht erkannte auf 1200
M. Geldſtrafe Daß derartige Verfälſchungen der
art empfindlich beſtraft werden, erſcheint vollſtändig
gerechtfertigt, denn nur gewinnſüchtige Habgier treibt
die Leute zu derartigen Manipulationen. Jn einer
Zeit, wo alle Lebensmittel ſehr teuer bezahlt werden
müſſen, wie jetzt, iſt es durchaus recht und billig,
daß der Käufer für ſein Geld auch reelle Ware erhält.

Schmalkalden, 11. Mai Jnr Nachbarorte
Grumbach verübten Zigeuner bei einem Gaſtwirte
und vem Bürgermeiſter Einbrüche. Faſt um die
gleiche Zeit hatten drei Jäger im Petersgrund einen
Zuſammenſtoß mit Zigeunern. Mehrere Schüſſe
wurden auf ſie abgegeben. Die Jäger erwiderten
das Feuer, und es wurden etwa 100 Schüſſe ge
wechſelt. Schließlich zogen ſich die Zigeuner zurück.

Sagalfeld, 7. Mai. Das Ende einer Geizigen-
Die Witwe Pauline Raue in Weißen bei Uhlſtädt
wurde geſtern in ihrer Wohnung erhängt aufge
funden. Die Frau wurde, wie das „Pößnecker Tage
blatt“ meldet, auf Armenkoſten der Gemeinde ver
pflegt und wohnte auch im Gemeindehauſe. Man
nahm indeſſen an, daß ſie nicht mittellos ſei und
veranlaßte ſie, den Offenbarungseid leiſten zu laſſen.
Das ſollte dieſer Tage im Gericht zu Saalfeld ge
ſchehen. Jhr Gewiſſen ſcheint ſie zuletzt doch noch
vor dieſem Schritte gewarnt zu haben. Geſtern
fand man ſie erhängt vor und auf dem Tiſch in
ein weißes Leinentuch gewickelt 1200 Mark in Gold
und in einem Portemonnaie 13 Mark in Silber
Ehe alſo die „Arme“ etwas, von ihrem Gelde zu
ihrer Erhaltung verwendete, hat ſie ſichlieber entleibt.

Krefeld, 7. Mai. In der Papierfabrik Lehren
in Süchteln wurde der Deckel von einem Keſſel, in
dem Papierrohmaſſe kochte, durch übermäßigen
Dampfdruck abgeſchleudert. Die ſtedende Maſſe er
goß ſich über drei Arbeiter, die verbrannten.

Düſſeldorf, 7. Mai. Hinter dem Verkaufslokale
eines unbedeuntenden Papiergeſchäfts wurde ein
Spielerneſt entdeckt, in dem 10 Perſonen beim Rou
letteſpiel feſtgenommen und bedeutende Geldbeträge
beſchlagnahmt werden konnten.

München, 7. Mai. Der von einer Reiſe aus
Jtalien hier eingetroffene Bruder des kürzlich an

onsſchatz ſeines Bruders ſei eitel Dichtung. Der
Steinſammlung ſei beſonderer Wert keinesfalls bei
zumeſſen. Juwelen und Diamanten habe ſein
Bruder niemals beſeſſen

München, 11. Mai. Nach füuftägiger Verhand
lung wurde ein Hausbeſitzer, der ſeinen Opfern bis
350 Proz. Wucherzinſen abgenommen hatte, zur
höchſten zuläſſigen Strafe von fünf Jahren Gefäng
nis und 15000 Mark Geldſtrafe verurteilt.

Bericht aus der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über tatſächlich erzielke Dreiſe landwirkſchaftlicher
Vrodukte vom 30.6. Mai im Kreis Torgau Weizen
23,10 23,40 Mk., Roggen 19,30 19,50 Mk. Gerſte 21,00 bis
22,00 Mk. Hafer 20,50 22,00 Mk., Speiſe- Kartoffeln 8,00 bis
10,00 Mk., Kartoffeln (Futter- u. Fabrikware) 6,50- 7,00 Mk.
Heu 9,00 10,50 Mk. Langſtroh 6,30 7,10 Mk. Krumm
ſtroh 5,30—5,10 Mk. pro 100 Kilogramm.

Anzeigen
Ca. 150 Ztr.
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Artikel an die
Thür Kunſtfärberei

KönigeChemiſche Wäſcherei

Knorr's HafermehlMilchzucker chemiſch rein lie apier, ehält vorrätig die u. AmateurKar e Dats
Apotheke Annaburg. Teewenſcaner, in u. 1Pfd.-Paketen empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Bergmann's Zahnpaſta
Nickeldoſe 50 Pfg.

Pfeffermünz Zahnpulver
Schachtel 40 Pfg.

Zahnbürſten in allen Preislagen
Kaffeeſtltrier- Papier

in Rollen und Bogen,
einpftehlt Herm. Steinbeiß.

Nur echt in Originalpackung weiß -grün-rot
n. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden.

Fälschungen Weise man zurück.
in den Apotheken

n

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei-

Haferkakao
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Stück von 10 Pfg. an,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.



bhile-Salpeter
iſt friſch eingetroffen und offerieren

Tofaute K Otte.
Riesenspörgel,

gelb. Senf, Rheygras,
Thymote u. Seradella
empfehlt

G. Writzesehe.
z 2Futterhirſe

einpfiehlt billigſt

Rob. Bengſch.
Verkaufe, um damit zu räumen,

einen Poſten

Dachpappe
zum Einkaufspreis.

Frau Schön.
Erfurker Blumen-

und Grmüſeſamen,

ſowie Seradella, Eckendorfer
Runkelrübenſamen, Steck-
zwiebeln, div. Grasmiſch

ungen und Hleeſaaten
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Für Touristen!
Gis- u. Grfriſchungsbonbous
R. Selhmann, Torgauerſtr. 29.

Salatgurken
empfiehlt Friedr. Kühne.

à Dutzd. 1.30 Mk. und 60 Pfg.
iehlten rer J. G. Fritzſche.

Margarine sind die
vollkommensten

Ersatzmittel
für allerfeinste

Molkerei-

HrauſrLimonaden
Selkerswaſſer

Champagner Weißr

eigener Fabrikation
empftehlt in derſelben Güte
wie jede auswärtige Kon
kurrenz die

Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver

käufern Vorzugspreiſe.

Elh'ß Gſigöſen

auch mit Eſtragon,
zur Selbſtbereitung von Eſſig, em

pfiehlt in Flaſchen

Drogenhanclung s Annahurg

D. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Anvaburger Fahrradhaus.
Große Auswahl in

S Fahrrädernl
Die neueſten Modelle von 1912.

Beſte reunomiterte Marken Wanckerer, Mars, Presto
uncl die beliebten Othello-Räcden,

Fahrräder von 60 E. an.
Ferner bringe meine Reparatur werkſtatt in empfehlende Er

innerung, wo J ſämtliche vorkommenden Reparaturen an
a re und Nähmaſchinen ſachgemäß ausgeführt werden,

B. Rahmen-, Gabel- und Felgenbrüche, Anlöten neuer Rohre, Ein-Komtieren neuer Kurbellager, L-Naben, Emaillierung und Vernickelung.

e Großes Lager in Pnenmatiks, ſowie ſämtlichen
Zubehörteilen in Lampen, Gamaſchen, Ruckſäcken, Glocken,
Taſchenlampen und Batterien

Annaburg. Hermann Meyer,
Schloſſermeiſter

m e
Frühjahrs- und Sommer-

Neuheiten

in Kleiclers und Bluüsenstoffen
Kostüm- und Ballstoffen

farbigen und schwarzen
Damen -Paletots, Rinderjarhkets

wollene und Seiden-Shawls
empfiehlt in grösster Kuswahl

bar Uueh Annaburg,

S e

Steuer-Reklamationen
ſind vorrätig in der

Buchdruckerei der Annaburger Zeitung.

elbstunterrichts- Wer
verbundenMefhode Rustin u ren FPernunteyficht

1. Der wi schaftlich gebildete Mann. 2. Der geldete Kauf-
Bankbeamte. 4. Das Gymnasium? 5. Das Real-

e rienten- Examenhdelsschule. 10. Die
Freiwilligen Prüfung.

jydnwärter. 14. Die Studien-
zninar. 16. Das Lyzeum oder
W Das e er Glanz

12. Der Präparand.
anstalt. 15. Das Lehrerinne
Höhere Lehrerinnen-Seminar,

ptöten des Wissens. Ansichtssendungen bereitdilligst.
Bezug gegen kleine monatliche Teilzahlungen.Sonness Hachfeld, Verlag, Potsdam. S O

ehenrnge, Inletts, Handtücher,

Bettdecken, Steppdecken,
lisch- u. Fommodendechen, Sophaschoner,

Linoleum Läuferſtoffe
empfiehlt in ſchöner Auswahl

J Annaburg. Sebaſtian Schimmeyer.

S c
Anſichtspoſtkarten von Annaburg

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Bürgergarten.
Am I16. Maf (Himmelfahrtstag):-

Große Garten Parite Horſtellung,

ausgeführt von der rühmlichſt bekannten
Künstler-Truppe Beschw. Feller aus Leipzig.

De Aeußerſt reichhaltiges Programm, De
unter anderem Auftreten der wunühber trefflichen Draht-

seilkünstler Geschw. Feller,
Fritz Feller als Kunſtradfahrer Senſationell!

auf dem Drahtſeil.
Brothers Ricardo, Sport-Akrobaten auf rollender Kugel.

Jm Reſtaurant Maxim, Urkomiſche Jongleur-Szene.
Richard Feller, Salonhumoriſt. Willy Willy ſächſiſcher Komiker.

Dorina und Eliſa, Geſangs-Duettiſten.
Espanna, Mandolinen-Quintett. Zum Schluß: Urkomiſche Poſſe.

Anfang Nachmittags 8 Uhr. Eintritt 30 Pfg.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein Carl Mörtz.
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet die Vorſtellung im Saale ſtatt.

Kaninohenzueht- Verein Künſtler Poſtkarten
Am Himmelfahrtstage, vou

abends 7 Uhr ab Benre- u. Liebes-Serien
empfiehlt Herm. Steinbeiß,Tanzkränzohen en

im Bürgergarten. Freunde und

Senſationell!

Gönner ladet ergebenſt ein Annaburger
der Vorſtand. Land w ehr-

VereinRadfahrer-Perein

„Piktorig“, Purzien.
Zu unſerem am 16. Mai er.

(Himmelfahrtstag) ſtattfindenden

S Sommerfeſt S
J

laden wir Freunde des Vereins
und Sportskollegen höfl. ein. 3

Der Vorſtand.
5

(eingetragener Verein).Sonntag den 19. Mai er.
nachm. 4 ühr:
GeneralVerſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.
Tagesordnung

Eröffnungsanſprache.
Verleſen der Niederſchrift über die
letzte Verſammlung
Steuerneinnahme.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Zericht über den Frühja e
Zekeiligang an der
und an der Denkmals Enthüll
ung in Torgau.

7. Teilnahme an der Kriegerdenk
malsweihe in Dommitzſch. S
Einladung zur Jahnenweihe in

Löben.
9. Anträge

Feſtſtellung der anweſenden Mit
glieder.

Vereins Angelegenheiten
Schlußwort.

Der Vorſtand.

ſüſherſet Kaſſe
von hochfeinem Aroma und kräfti-
gem Wohlgeſchmack empfiehlt 8

J. G. Hollmigs Sohn.

Spurlos
verſchwunden ſind alle Haukunreinigtzei
ten und Hautausſchläge, wie Mitteſſer,
Finnen, Flechten, Hautröte 2e. durch täg
liches Waſchen mit der echten

Hteckenpferd-Ceerſchwefel-Heife
von Bergmann K Co. Radebeulà Stck. 50 Pf. bei: O. Se

Königsherger Pferdeloſr
Ziehung am 22. Mat,

Magdeburger Pferdeloſr
Ziehung 3. und 4. Juni,

Loſe à 1.00 Mk.,
11 Loſe (auch gemiſcht aus beiden
Lotterien) 10.00 Mk., empfiehlt

Hermann Reich

Männer-Turn- Verein

Annaburg.
Unſerem lieben Mitgliede

Herrn Ch. Finke und ſeiner
werten Ehefrau zu ihrer am
15. d. Mts. ſtattfindenden
Silber Hochzeit die herz
lichſten Glück u. Segens-
wünſche und ein dreifaches
„Gut Heil!“

Der Vorstand.

Machrurf.
Am 9. Mai verstarb in Berlin Steglitz unser lang

jähriger, treuer Kameracdk

der Königl. Rendant a. D.
Herr Bechnungsrat bar Tebner

in 64. Lebensjahre
Der Verstorbene war Mitbegründer des Vereins

und verwaltete von 1878 1887 das Schriftführeramt
und von 1890 1893 das Amt des stellvertretenden Vor-
sitzenden mit grosser Treue und Gewissenhaftigkeit.

Der Verein wird ihm ein bleibendes Andenken
bewahrenDer Vorstand des Annahurger landwehr-Vereins.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1912
	Monat
	Tag
	No. 56.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






